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buftion, bagegen für bebeutenbe Verlängerung ber

Snftruftfon be« Dfftjier«forp«.
3n bem Vortrag wfrb aud) ber ©eborfam ber

SJtannfcbaft gegenüber ihren Vorgefejjten tn monar--
(bffchen ©taaten rübmenb erwähnt. — ©eborfam ifi
aflerbfng« beim SWtlitär bte $auptfache, unb tn bie*

fem Vunfte fleht'« bet un« befonber« feblfmm, fcblim*
mer al« SDtandjer nur glaubt. SBo flecft aber ber

#afen? SBo ©eljorfam fefn fofl, ba mufj bet efner

intelligenten Sruppe »orerft SRefpeft »orhanben
fefn, unb ber eben fehlt unferer 2Jtannfcbaft in »ielen

gäflen. SBarum? SBeil bie Vorgefcfcten ihn unfern
Seuten nicht immer einjufiöfjen »ermögen. Sticht

burcb fopflofe ©trenge, ober gar Srutalttät, nicht

burcb ewige« ©cbimpfen unb Slufbegebrcn, auch nicht

burch neumobifdje« regtement«wtbrige« Sluffiufcen

fefner wertben Verfönltcbfett ift biefer ju erlangen,
fonbern einjtg burd) militärifebe Süchttgfeit, wür*
bige«, emfte« unb taftoofle« Senebmen.

Obne bem gemeinen SJtanne unb Sürger noch mebr

aufjubürben, aud) ohne bebeutenb größere 2lu«gaben

lä§t ficb unfer SBebrwefen noch recht bebeutenb beben,

nur fade man nicht auf bie unglücffelige 3bee, e«

ben ftebenben Sruppen nachmachen ju wollen.
J. Hr.

§as eidg. Ältlttärtrepartement an bie Regierungen
btt jßanlone.

©i&{jfnoffenfd)aft.

(Som 6. Söfat 1870.)

Sa« {Departement beehrt fich, Sbncti mit Scjugnabme auf ba«

hierfeltlgc Ätel«fchtcibcn »om 19. 3uti »otigen Stab««,, bie »ot*

läufige 3ÄittIjcilung ju madjen, bafj bei tet fdjweijctifdjcn 3n*
buftricgefcllfdjaft in Stculjaufen ein SWobell eine« Äabettcngcwebre«,

©tjftcm Sjctterlt, Einlaber unb mit Äaliber nad) eibg. Drbon*

nanj, beftellt worben Ift.
3n Setreff bet Umäubctung bet bisherigen Äabettcngcwebre

erlauben wir un«, unfere Slnfidjt babin ait«jitfprcd)en, bafj nach

bem Ergebniffe ber Slntwertcn auf ba« »orerwäbntc Äretifdjrclbcn
eine foldje nur in ben feltenftcn gälten tbtinlidj erfchelnen würbe,

unb bafj baber »on bet Stufftettuitg efne« SJcebclle« füt bie Um»

änbetung »ot bet §anb abgefetjen wotben tft.

ias eiligen. iUititärfacpartement an bie Älüitär-
beljeirben btx Äantone.

(Sont 10. S»at 1870.)

Da« tintctjcicbncte ©epattcuient hat im testen 3abu ben Sßer«

fud) gemacht, in ben eibg. 3)tiUtärfcbulcn Unterricht über Stilitär*
Jp^gfene elnjufübren. @« biente al« ©runbtagc baju ein »em

Dbcrfclbarjt entworfene« Programm. SMe Stcfuftate biefe« Unter»

rfdjt« waren über alle« Erwarten günftige, fo bafj wir un« »er»

anlafjt feben, efnen ©djritt weiter ju gehen unb 3bnen ben Untet»

tief)! übet mllltätifdjc @cfunbbeft«»ftcge audj für ben fantonalen

SDicnft auf ba« angetegentlidifte ju empfehlen.

SU« ©rtinbfage bafür eignet fidj »orjitglidj eine »en #errn
£{»ifien«arjt Dr. SBcInmann fe eben ((«ausgegebene ©djrift:
„Sctfud) einer gemetnfajjlidjcn Sarftctlung ber ©runbjüge ber

2)Mlität*©efunbbeit«pflege für Dfftjiete nnb Solbaten

ber fdjwefjcrifdjen Slrmee". «EBtntertliur 1870.
SBit übetfenten 3hnen ju Jpanben be« JDbetinfttuftot« Sfjre«

Äanton« ein ©remplat ber fraglichen ©cbtlft mit bem ©cfudje,

baffclbe aud) bem ärjttidjen Sctfonat 3b»8 Äanton«, fowie ben

Srueeenfühtctn jut Slnfdjaffung ju empfehlen.

(Bufammenftednng ber <Seltioii«6erittjte über bie neue
Drtjantfation.) £crr Dbcrftlt. be Skrrot, welcher »or einigen
SJionatcn eine Intereffante Slrbeit „l'Armße suisse et le pro-
jeet d'organisation militaire federal" »cröffentlfchte, bat im
Sluftrag bc« 6entrat=Äomitc'« ber eibg. 3»tlitärgefe(lfcbaft eine

Uebctftdjt bet ©eftion«berldjte über ben neuen ©ntwurf einer

eibg. ÜJ?llitär=Drganffatlon jttfammcngeflcllt. SBir joden ber ge--

fdjlcftcn Söfung feiner fdjwierigen Slufgabe alle Slncrfennung ttnb
erlauben un« au« ber ©djrift, weldje bereit« in einer beftimmten

Slnjabl ©rctnptaren an ble ©eftionen »etfenbet werben Ift, ble

©inlcitttng »otlinbaltlid) anjuftihren.
§crt Dbctftlt. ot fettet fagt: ,,©a« ©entralfomitc bet elb»

genöfjifdjen JDtilitärgefcllfchaft »erfarbte am 31. Stärj 1869 »on

Stetienbtirg au« ein SUuiibfdjreiben an bie ©eftionen mit bet ©in«

tabuiig, ben ©ntwutf einet neuen 3Jcll(tät<Drganifation ju bi«<

futlrcn unb bie Semerfungen über benfelben Ihm jujufcnben.
<Ele ©cfticnsbcridjte finb erft gegen ©nbe be« Saljre« 1869,

einer fogar erft fm Slptil, (n bie ajänbe be« ©cntralfomlte'« gt«

fangt, unb biefer Umflanb erflärt bie Scrfpätung, weldje bfe

Seröffentlfdjitng »orliegenber Slrbeit erlelben mufjte.

Swanjfg SJcrichte finb an ba« ©enlralfomlte gelangt, nämlich

»on ben ©eftionen 3üridj, Sern, Sujern, ©laru«, greiburg,
©ofotburit, Safclftabt, ©djaffhaufen, Slppenjell Sl^Stl)., ©t. ©al.
len, ©raubünben, Xhuvgau/ SBaabt, Steucnburg (©baut^t-Sonb«),
©enf.

£>ie 9Jtilitätgefellfd)aft be« Äanton« Slatgau hat In ifjtet ®e<

uetaloerfammlung, nadj Slnbötung unb Sflllgung ber anflehten

Ihre« Scrldjtcrfiatfcr«, ajerrn Dberft SJtetbplcfj, weldje bcrfelbe (n

feinem Suche „Sie ©chweijcrifdie Slrmee Im gelbe" entwlcfelte,

fid) babin cntfdjieben, blcfc« SBerf bem ©cntralfomlte ju übet»

fenben. JDtit ben ©tunbfäjjen ibre« Setld)terftattct« tinsetftan»

ben, »etjichtct fie barauf, in bie ©injclnbeitcn nähet efnjuttctcn.
S)le cfbgenöffifche ÜJcilitätgcfellfcbaft wirb efnfctjcn, bafj ber blcfct
Sirbcit jttgemeffeitc 0taum e« bem Serldjterftatter nld)t erlaubt,

ben Snljalt eine« fo au«gebcbitten SBerfe«, welche« ftch übrigen«

In ben £äiibcn bet SJtcbrjabt unferer Offijiere befinbet, aud) nut
in Äürje wicterjugeben.

Dl)ne 3wetfct hnt Mt eibgenöffifche äJtilftärgcfctlfdjaft fa)on

tange nidjt eine fo treffliche ©elegenbeit gehabt, ihre SJtüfjlldjleit

thatfächlid) ju bcfräftlgcn, wie e« burd) bie Sefprcdjung be« ©nt«

würfe« einet SJtilität-Drganifatlon für bie ©ibgcnoffcnfdjaft eben

gefcheljen fft.
©anf ber gteimütbigfeit bc« ©bef« be« eibgenöffifdjen SJtllitöt«

bepattement«, weichet offen ben SBunfd) au«gefptochen, bafj man

fein SBerf bem Srüfftein bet Ätltlf untetjiche, bürfen wir c«

ausfptedjeii, bafj alle fünfte be« ©ntwutfe« einet gewiffenhaften

ttntctfudjung gewütblgt wetben finb. ©iefe gtcldjjcitig auf bem

ganjen ©eblete bet ©Ibgcnoffcnfdjaft untetnommene Srüfung be«

©ntwurfe« war fn mehrfacher Sejiebung »on grefjcm Sortbcit.

©le h"' junäcbft ble ©djwlerigfeit bargefegt, ju einet SRilitär«

Drganifation ju gelangen, weldje ben fo »crfd)lebenartigen Sit«

tereffen bet Äantone ju genügen »crmödjte; bann bat fie bie

Dffijiere ber Slrmee »cranlajjt, fidj »on ben Mängeln unferer

gegenwärtigen Drganifation unb bem ju errcldjcnbcn Siel SRedjcii:-

fdjaft abjulegen, britten« h«t fte ba« eibgenöffifche ÜJtllitärbepar*

tement mit ben Sßünfdjen einet gtofjcn Slnjabl Dffijiere ber Slrmee

befannt gemadjt unb enblld) ben elbgenöfftfefjen Äammetn, wie

bütfen e« hoffen, ifjre fo f djwerc Slufgabe etletdjtett, eine SRilltät»

Dtgantfation au«juatbcltcn, »crmittclft berer unfet fo glücfliehe«

Saicttanb feine Unabbängigfelt mebt unb meljt bcfeft'gen fett.

Swanjig Sctld)te, welche fämmtlid) nad) gotm unb Snhalt

»on einanbet abweichen, fn einem §auptbetid)tc jufammcitjufaffen,

ift fich« leine leichte Slufgabe. SBit bütfen un« ba« Scugnifi

geben, bafj wft wlffcntlidj fein Sltgumcnt untetbtüclt fjaben, wo«

butd) biefe obet Jene SJtcinung abgcfcbwädjt werben fonnte, unb

baj wir in bet Sltbcit, welche wir hiermit ber ©cfcllfdjaft sor«

legen, »on unferen pcrfönlldjen Stnfidjten »otlitänbig abgefeben

haben.

- 157 -
duktion, dagegen für bedeutende Verlängerung der

Instruktion des Offizierskorps.
Jn dem Vortrag wird auch der Gehorsam der

Mannschaft gegenüber ihren Vorgesetzten in mona»-
chischen Staaten rühmend erwähnt. — Gehorsam ist

allerdings beim Militär die Hauptsache, und in diesem

Punkte steht'S bei uns besonders schlimm, schlimmer

als Mancher nur glaubt. Wo steckt aber der

Haken? Wo Gehorsam sein soll, da muß bei einer

intelligenten Truppe vorerst Respekt vorhanden
sein, nnd dcr eben fehlt unserer Mannschast in vielen

Fällen. Warum? Wcil die Vorgesetzten ihn unsern
Leuten nicht immer einzuflößen vermögen. Nicht
durch kopflose Strenge, oder gar Brutalität, ntcht

durch ewiges Schimpfen und Aufbegehren, auch nicht

durch neumodisches reglementswidriges Aufstutzen

feiner werthen Persönlichkeit ist dieser zu erlangen,
sondern einzig durch militärische Tüchtigkeit,
würdiges, ernstes und taktvolles Benehmen.

Ohne dem gemeinen Manne und Bürger noch mehr

aufzubürden, auch ohne bedeutend größere Ausgaben
läßt sich unser Wehrwesen »och recht bedeutend heben,

nur falle man nicht auf die unglückselige Idee,
den stehenden Truppen nachmachen zu wollen.

5. «r.

Das eidg. Militärdepartement an die Regierungen
der Kantone.

Eidgenossenschaft.

(Vom 6. Mai 1870

DaS Departement beehrt sich, Ihnen mit Bezugnahme auf das

hierseitige Kreisschrciben vom 19. Juli vorigen JahrcS,, die

vorläufige Mittheilung zu machen, daß bei der schweizerischen Jn-
dustricgescllschaft in Neuhausen cin Modcll cincS KadcltengewehreS,

System Vetterli, Einlader und mit Kalibcr nach eidg. Ordonnanz,

bestellt worden ist.

Jn Betreff der Umänderung dcr bishcrigc« Kadettengcwchre

erlauben wir uns, unsere Ansicht dahin auszusprechen, daß nach

dem Ergebnisse der Antworten auf das vorerwähnte Kreiöschreiben

eine solche nur in den seltensten Fällen thunlich erscheinen würde,

und daß daher von der Aufstellung eines Modelles für die

Umänderung vor dcr Hand abgesehen morden ist.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 10. Mai 187«.)

DaS nntcrzcichnete Departement hat im letzten Jahre den Versuch

gcmacht, in den eidg. Militärschulcn Untcrricht über Militär
Hygiene einzuführen. Es diente als Grundlage dazu cin vom

Obcrfcldarzt cntworfencê Programm. Dic Rcsultate dicscS Unterrichts

waren über alles Erwarten günstige, so daß mir uns »er-

anlaßt sehen, etnen Schritt weiter zu gehen und Ihnen dcn Untcv

rlcht übcr militärische GcsundheitSxftcge auch für den kantonalen

Dicnst auf das angelegentlichste zu empfehlen.

Als Grundlage dafür eignet sich vorzüglich eine von Herrn

Divisionsarzt vr. Wcinmann so eben herausgcgcbene Schrift:
.Versuch einer gemeinfaßlichcn Darstellung dcr Grundzüge der

Militär-Gesundheitspflege für Offiziere «nd Soldaten

der schweizerischen Armcc". Winterthur 187«.

Wir übersenden Ihnen zu Handen deê OberinstruktorS Ihres
KantonS cin Eremplar der fraglichen Schrift mit dcm Gesuche,

dasselbe auch dem ärztlichen Personal Ihres KantonS, sowie den

Truxpenföhrern zur Anschaffung zu empfehlen.

(Zusammenstellung der Sektionsberichte über die neue
Organisation.) Herr Obcrstlt. de Pcrrot, welcher vor einigen
Monaten eine interessante Arbeit „l'^rmös suisse et le vro-
Heed cl'organisstion militaire teàeral" veröffentlichte, hat im
Austrag des Central-Komitc's der eidg. Militärgesellschaft etne

Uebersicht dcr ScktionSbcrichtc übcr dcn neucn Entwurf ciner

eidg. Militär-Organisation zusammengestellt. Wir zollen der

geschickten Lösung scincr schwicrigen Aufgabe alle Anerkcnnung und
crlaubcn uns aus dcr Schrift, welche bcrcilS in cincr bestimmten

Anzahl Ercmxlaren an dle Sektionen versendet werden tst, die

Einleitung vollinhaltlich anzuführcn.

Hcrr Obcrstlt. de Perrot sagt: „DaS Centralkomite dcr

eidgenössischen Militärgescllschaft »crsavdte am 31. März 1869 vvn

Ncucnburg aus ein Nundschrcibcn an die Scktioncn mit der

Einladung, den Eniwurf eincr ncucn Militär-Organisation zu dis>

kutiren und die Bemerkungen über denselben ihm zuzusenden.

Die ScktionSbcrichtc sind erst gcgen Endc dcS JahreS 1869,
einer sogar crst im April, in die Hände des Ceniralkomite'S

gelangt, und dicscr Umstand erklärt die Verspätung, wclche die

Veröffentlichung vorlicgcnder Arbcit erleidcn mußte.

Zwanzig Berichte sind an das Centralkomite gelangt, nämlich

»on dcn Scktioncn Zürich, Bern, Luzern, GlaruS, Frciburg,
Solothurn, Basclstadt, Schaffhauscn, Appenzell A.-Nh., St. Gal.
len, Graubündcn, Thurgau, Waadt, Ncucnburg (Chaur de Fonds),

Genf.
Die Militärgcsellschaft dcê KantonS Aargau hat in ihrer

Generalversammlung nach Anhörung und Billigung der Ansichten

ihres Berichterstatter«, Hcrrn Obcrst Roihplctz, wclche derselbe in
einem Buche „Die Schwcizcrischc Armee im Felde" entwickelte,

sich dahin entschieden, dicscS Werk dcm Centralkomite zu
übersenden. Mit den Grundsähen ihres Berichterstatters einverstanden,

verzichtet ste darauf, in die Einzclnhcitcn näher einzutreten.

Die eidgenössische Militärgesellschaft wird einsehen, daß der dicscr

Ärbcir zugeuicsscuc Raum eS dem Berichterstatter «icht erlaubt,

den Inhalt eines so ausgedehnten Wcrkc«, wclcheê sich übrigens

in dcn Händcn dcr Mchrzahl unserer Ofsiziere bcsindct, auch nur
in Kürze wiederzugeben.

Ohne Zweifel hat die cidgcnössischc Militärgcscllschaft schon

lange nicht cine so treffliche Gclcgcnheit gchabt, ihre Nützlichkeit

thatsächlich zu bekräftigen, wic cs durch die Besprechung des Ent-

wurfcS cincr Militär-Organisation für die Eidgenossenschaft eben

gcschchcn ist.

Dank der Freimüthigkeit dc« ChcfS de« eidgenössischen MiliiZr-
départements, welcher offen dcn Wunsch ausgesprochen, daß man

scin Werk dcm Prüfstein der Kritik unterziehe, dürfcn wir eê

ausspreche», daß alle Punkte de« Entwurfes einer gewissenhaften

Untersuchung gewürdigt worden sind. Dicse gleichzeitig auf dcm

ganzen Gcbicte dcr Eidgcnosscnschaft unternommcnc Prüfung deê

Entwurfes war in mehrfacher Beziehung von großem Vortheil.

Sie hat zunächst die Schwierigkeit dargelegt, zu einer Militär-
Organisation zu gelangen, wclche dcn so »crschicdcnartigcn

Interessen dcr Kantone zu gcnügcn »crmöchte; dann hat sic die

Ofsiziere dcr Armee veranlaßt, sich »on den Mängeln unserer

gegenwärtigen Organisation und dcm zu erreichenden Ziel Rechenschaft

«bzulcgcn, drittens hat sie da« eidgenössische Militärdcpartcmcnt

mit dcn Wünschen einer großcn Anzahl Offizicre der Armce

bekannt gemacht und endlich den eidgenössischen Kammern, wir

dürfen cS hoffen, ihre so schwere Aufgabe erleichtert, cine Militär-
Organisation auszuarbeiten, »ermittelst dcrcr unfcr so glücklichcS

Vaterland scine Unabhängigkeit mehr und mehr befestigen soll.

Zwanzig Berichte, welche sämmtlich nach Form und Inhalt
»on einander abweichen, in einem Hauptberichte zusammenzufassen,

ist sicher keine leichte Aufgabe, Wir dürfen un« da« Zeugniß

gcbcn, daß wir wissentlich kein Argument unterdrückt haben,

wodurch dicse oder jene Meinung abgeschwächt wcrden könnte, und

daß wir in der Arbeit, welche wir hiermit der Gcscllschaft .Vor¬

legen, »on unseren persönlichen Ansichten »ollständig abgesehen

haben.
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